Probenbesuch beim Goldi-Schlagerchor

Es sollte eigentlich ein Besuch in einer ganz normalen Probe werden, aber der Zufall hat es gefügt, dass ich meine erste Probenspionage für den Berliner Chorspiegel mit einer Generalprobe (für das Konzert im Tierpark) beginnen konnte. Das war natürlich sehr schön für die Beobachterin, denn ein Durchlauf mit Klavierbegleitung ist kurzweiliger als das Anhören von Bruchstücken, an denen gelernt oder gefeilt wird. Also schon mal Pluspunkt im pinken Notizheft – Ein weiterer Pluspunkt ist die Bereitschaft und Offenheit, mit der der Chor das Eindringen einer Fremden in das Allerheiligste des Probenraumes gestattet hat. Zumal es ja noch keine Erfahrungen gab, wie ich als Berichterstatterin ticke. Es könnte ja sein, dass ich in Bild-Zeitungsmanier schreibe (Wo blitzt etwas Nacktes? Wer wirft wem scheele Blicke zu?? Wo bahnt sich ein Skandal an???), es könnte sein, dass ich arrogant und besserwisserisch über die Sängerinnen schreibe. Also Hut ab vor dem Mut der Pionierinnen!

Nun aber zum Thema: Probe gucken und hören. Ich kam sehr pünktlich zu früh, auch um nicht zu viele neue Menschen auf einmal zu erleben, und musste gleich einige der freundlichen Damen enttäuschen. Sie hatten mich für einen Neuzugang oder mindestens für eine an Mitgliedschaft Interessierte gehalten. Als das Missverständnis geklärt war (Michael Seilkopf und der Vorstand wussten natürlich vorher Bescheid), wurde ich von einigen Frauen über die Geschichte des Chores informiert. 
Hier ein kurzer Abriss, wie er auf der Homepage der Goldis erscheint:

„Die Senioren-Chorgemeinschaft besteht seit ca. 1984, nannte sich damals allerdings noch Donna-Clara-Chor und wurde von Adje Westerkamp geleitet. Seit Oktober 1994 hat Michael Seilkopf die Leitung des Chores inne und mit ihm kamen einige Neuerungen: Einstudiert werden überwiegend deutsche (Tonfilm-) Schlager der 20er bis 60er Jahre, sämtliche Lieder werden vom Chorleiter für drei oder gar vier Stimmen arrangiert (dabei übernimmt er entweder selbst die Klavierbegleitung oder er dirigiert und Dirk Hannemann spielt Klavier); zu Beginn der Proben wird Stimmbildung betrieben. 1996 einigte sich der Chor auf den Namen Goldi-Schlagerchor. Mittlerweile ist der Chor von anfänglich fünf Mitgliedern auf über 30 Mitglieder angewachsen.“

Und die können sich sehen lassen, wie man auf der Abbildung von einer Chorreise 2005 erahnen kann. Ein munterer, geradezu quirliger Frauenchor, der das Attribut —Senioren-Chorgemeinschaftis zu einem Gütesiegel macht. Ich kenne Chöre mit einem um 20 Jahre niedrigeren Altersdurchschnitt, die weniger fix aus den Hufen kommen und auch weniger schnell Anweisungen umsetzen. Da hat der Chorleiter ein schönes Leben. Überhaupt der Chorleiter: Michael Seilkopf ist ein sehr vielseitiger und fleißiger Mensch, was seine Vita auf der Homepage belegt. Die vielen Sätze, die er dem Chor zur Verfügung stellt, sind Beweis dafür. Und er ist bei seinen Sängerinnen nicht nur beliebt sondern der absolute Hahn in Korb. (Entschuldigung für diesen platten Vergleich, aber genau das waren meine Gedanken, als ich sah, wie die Augen blitzten als er den Probenraum betrat und in der Pause mit Leckerbissen versorgt wurde.) Das ist überhaupt nicht peinlich sondern einfach nur total süß! Und für den Chor ein Gewinn, denn ich denke, der Lernwille, die Bereitschaft zum Mitgehen, das unbedingte Vertrauen, das die Frauen Michael Seilkopf entgegenbringen, sind ausschlaggebend für den Erfolg. Und den haben sie verdient. Denn so viel Rhythmus und Swing, so viel Körpereinsatz bei Gestik und Mimik, das kommt in keinem Alter von selbst, erst recht nicht bei Sängerinnen über 50 Jahren. Die Goldis haben ein eindrucksvolles Repertoire von fast 100 Titeln, das aktive umfasst immerhin noch etwa 25, die fast alle - und das ist der Knaller - AUSWENDIG gesungen werden. Das habe ich dem Chor auch persönlich gesagt und als lachende Erwiderung bekommen: „Sagen Sie das nicht weiter, sonst mögen uns die anderen SängerInnen nicht!“ Humor haben die Goldis also auch noch. Das wird auch in einer Bildüberschrift ihrer Homepage deutlich, wo die drei Männer (theoretisch könnten auch Herren mit singen, sie sind aber „nur“ fördernde Mitglieder) als gute - männliche - Feen bezeichnet werden, die für den Abwasch, Getränke und gute Unterhaltung sorgen. Die Tenorstimme wird daher von beherzten Frauen gesungen, was neben den zwei Sopran- und der Altstimme wirklich schwierig ist, obwohl die Noten in „normaler“ Weise (und für Frauen hilfreich) mit dem G-Schlüssel notiert sind. Alles in allem war der Probenbesuch beim Goldi-Schlagerchor ein für mich sehr gelungener Auftakt und hat mich beflügelt - wenn genügend Platz im Heft ist - diese kleine Reihe fortzusetzen.
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